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BRUTTOINLANDSPRODUKT UND ifo GESCHÄFTSKLIMA*

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Bundesbank (BBk), ifo Institut

* zentrierte gleitende Drei-Monats-Durchschnitte bzw. Quartale, saisonbereinigt, Veränderungen gegenüber Vorperiode in % bzw. Salden bei ifo
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Nähere Informationen in Jung et al. (2019): „Das neue Konjunkturschlaglicht:  
Was steckt hinter den Pfeilen?“, Schlaglichter der Wirtschaftspolitik 01/2020

LEGENDE

Indikatoren in einem Teilbereich wachsen mehrheitlich überdurchschnittlich

Indikatoren in einem Teilbereich entwickeln sich durchschnittlich bzw. gemischt

Indikatoren in einem Teilbereich gehen mehrheitlich zurück

Die konjunkturelle Belebung lässt noch auf sich warten

KONJUNKTURSCHLAGLICHT 
Oktober 2023

Die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland verlief auch im dritten Quartal verhalten. Ursächlich hierfür sind vor allem 
die unverändert schwache Auslandsnachfrage im Zusammenhang mit der eingetrübten weltwirtschaftlichen Dynamik, die 
nach wie vor hohen, wenn auch deutlich nachlassenden Inflationsraten sowie die dämpfende Wirkung der geldpolitischen 
Straffung. Mit einer spürbaren Erholung ist frühestens zum Jahreswechsel 2023/24 zu rechnen.

Gesamtwirtschaft

AUSSENHANDEL (WAREN UND DIENSTLEISTUNGEN)

Monate, in Mrd. Euro, kalender- und saisonbereinigt

Quelle: Deutsche Bundesbank (BBk)
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Die nominalen Ausfuhren von Waren und Dienstleistungen 
setzten ihren Abwärtstrend im August fort. Auch die Einfuh-
ren sind saisonbereinigt erneut gefallen. Die Frühindikatoren 
senden bislang kaum positive Signale. Die ifo Exporterwar-
tungen liegen seit Juni deutlich im Minus und haben sich im 
September weiter eingetrübt. Die weltwirtschaftliche Schwä-
chephase lastet weiter auf der Außenwirtschaft.

Außenwirtschaft
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EINZELHANDEL OHNE KFZ
Monate, Volumenindex 2015 = 100, kalender- und saisonbereinigt

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBk)
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ERWERBSTÄTIGE (INLAND)
Monate, saisonbereinigt, absolut (in 1.000), 
Veränderung zum Vormonat

Quelle: Statistisches Bundesamt (StBA)
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INDUSTRIEPRODUKTION UND AUFTRAGS-
EINGANG IM VERARBEITENDEN GEWERBE
Monate, Volumenindex 2015 = 100, kalender- und saisonbereinigt

Quellen: Statistisches Bundesamt (StBA), Deutsche Bundesbank (BBk)

Produktion Auftragseingang
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Der Einzelhandelsumsatz entwickelte sich im August 
erneut schwach. Der Internet- und Versandhandel war 
ebenfalls rückläufig. Die Konsumstimmung der privaten 
Haushalte trübte sich ein. Das ifo Geschäftsklima im Ein-
zelhandel verschlechterte sich im September zum fünf-
ten Mal. Bei steigenden Löhnen und weiter rückläufigen 
Inflationsraten sollte aber mit einer Erholung des priva-
ten Konsums zum Jahresende zu rechnen sein.

Die gedämpfte Konjunktur schlägt sich in einer schwachen 
Herbstbelebung am Arbeitsmarkt nieder. Die Arbeitslosig-
keit ging im September schwächer als üblich zurück. 
Der Bestand an gemeldeten Stellen verringerte sich. Der 
Aufbau der Erwerbstätigkeit hielt allerdings, getragen 
vor allem von ausländischen Beschäftigten, bis August 
an. Die Frühindikatoren von IAB und ifo trübten sich im 
September merklich ein. Mit einer wirtschaftlichen 
Belebung im Frühjahr ist auch eine Besserung am 
Arbeitsmarkt  zu erwarten.

Die Produktion in der Industrie hat sich im August auf 
niedrigem Niveau etwas gefestigt. Im Baugewerbe und im 
Energiebereich kam es jedoch zu Rückgängen. Die zuletzt 
wieder anziehenden Auftragseingänge und die Stabilisie-
rung einzelner Stimmungsindikatoren deuten jedoch 
darauf hin, dass die Industrieproduktion an der Talsohle 
angekommen sein könnte und zum Jahreswechsel all-
mählich wieder Fahrt aufnimmt. 

Produktion Arbeitsmarkt 

Privater Konsum
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